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Alle Jahre wieder, Weihnachten rückt näher, die Kinder strahlen
Freude und Harmonie aus  und jeder hier im Haus kann es kaum
mehr erwarten das es endlich soweit ist. Alle außer meiner Frau,
nun sind wir schon so lange zusammen und trotzdem weiß ich nicht
warum sie an Weihnachten immer so deprimiert erscheint. Ich merke
es jedes Jahr aufs Neue. Aber aus Liebe zu unseren Kindern versucht
sie es nicht zu zeigen.



 Nichtsahnend saß ich im Wohnzimmer auf der Couch als ich
plötzlich von meinen zwei Mädl´s, von hinten angesprungen wurde.



„Dad, in einer Woche ist Weihnachten, glaubst du dass uns Santa
auch im Wald finden wird?“



„Mary und Joana, müsst ihr euren alten Herrn denn immer so
erschrecken?“



„Entschuldigung Dad, aber Joana und ich sind besorgt dass uns Santa
dort nicht findet.“



„Seit unbesorgt ihr zwei, Santa findet euch überall auf dieser
Welt. Fragt doch euren großen Bruder Jack, der wird es euch sicher
bestätigen. Außerdem woher wisst ihr den wohin wir fahren?“



„Mum hat es uns verraten, aber mehr dürfen wir dir nicht verraten!“



„Ist das so, na gut dann geht jetzt nach oben ihn eure Zimmer und
Packt eure Spielsachen fertig die ihr mitnehmt. Morgen geht’s schon
sehr früh los.“



„O.k. aber verrate Mum nicht dass wir die was gesagt haben.“



„Versprochen, ich komme gleich zu euch rauf und hole noch eure
Koffer aus dem Zimmer bevor ihr schlafen geht. Ich bin mir sicher
dass eure Mum sie schon fertig gepackt hat. “



Und weg sind sie. Ach ja, in ihren alter war Weihnachten auch für
mich immer die Reinste Magie. Nun gut, was macht Sarah eigentlich
so lange noch in der Küche?



„Hey Schatz, was machst du gerade“



„Ich packe unsere Sachen wie du siehst“



„Was den Töpfe, Pfannen oder so. Für was brauchen wir das denn?“



„Ach red doch nicht solchen Blödsinn, ich packe nur unser
Campinggeschirr noch mit ein. Man weiß ja nie, vielleicht wird es
uns noch nützlich sein.“



„Na wenn du meinst, ich bin ja schon still. Nun gut ich fang schon
mal an das Auto zu beladen damit wir morgen gleich los können in
den Wald.“



„Sieh an haben dir unsere zwei doch schon etwas verraten. “



„zu ihrer Verteidigung, es war keine Absicht. Sie haben mich nur
mit einer äußerst wichtigen Frage konfrontiert und dabei ist es
ihnen sozusagen herausgerutscht.“



„Macht nichts, nun ich bin hier gleich fertig und komm dann zu dir
mit den Sachen. Ich richte uns nur noch schnell den Proviant für
die Fahrt her.“



„Du bist die beste mein Engel, was würden wir nur ohne dich tun“



 Man konnte richtig die Freude ihn ihrem Gesicht
wiedererkennen, etwas Seltenes zu dieser Jahreszeit. Jetzt bin ich
erst recht neugierig was sie für uns geplant hat. So, nun noch
schnell die letzten Sachen ins Auto und dann ab ins Bett,
schließlich muss ich fit sein für morgen.



 



Die Nacht ist stürmisch und laut. Es ist nicht leicht bei diesem
Lärm einen festen Schlaf zu bekommen. Ein starker Schneesturm
wütete draußen. Die Bäume in unseren Garten bewegten sich dermaßen
stark sodass sogar manche Äste an der Fensterscheibe anschlugen.
Andauernd fiel mein Blick dadurch Richtung Fenster. Der Schneefall
war so dicht dass ich nicht einmal das Nachbarhaus erkennen
konnte. 



Sarah drückte sie ganz fest an mich, sie konnte es immer fühlen
wenn in mir ein Unbehagen hochkam.



„Mach dir nicht so viele Gedanken darüber, versuch lieber zu
schlafen, das wird sich schon bis morgen beruhigen.“



„Du hast Recht, schlaf weiter mein Schatz.“



Sarah gab mir einen Kuss und drehte sich von mir weg. Doch ich
konnte meinen Blick nicht von dem Fenster lassen, geschweige denn
meine Augen schließen. Es war so als würde ich auf etwas warten,
nur ich weiß beim besten Willen nicht auf was. Dieses Wetter ist
nichts für meine Nerven, ich werde jetzt einfach versuchen noch
etwas Schlaf zu bekommen. Plötzlich war es still, ich sah aus dem
Fenster und wie als hätte jemand einen Schalter betätigt war der
Schneefall vorüber. Der Mond schien so hell, man konnte draußen
alles genau erkennen. Sarah hatte mal wieder Recht gehabt, doch wie
aus dem nichts sah ich plötzlich einen Schatten vor dem Fenster. Es
sah aus als würde dieser immer näher an das Fenster kommen, er
wurde größer und größer, doch kurz bevor dieser davor stand, war er
weg. Erschrocken sprang ich aus dem  Bett und bewegte mich
zögerlich rüber zum Fenster. Moment, was mache ich den hier, ich
bin hier im ersten Stock, es ist unmöglich dass hier jemand vor dem
Fenster steht. Wahrscheinlich nur Lichteinfall der zufällig hier
aufschien. Ich sah mich kurz um konnte aber nichts entdecken. Ich
legte mich wieder zurück ins Bett und versuchte meine Gedanken mit
angenehmeren Dingen zu beflügeln.



 



Am nächsten Morgen wurde ich unsanft von unserem Wecker aus den
Träumen gerissen.



„Aufstehen mein Brummbär, es ist schon fast fünf Uhr morgens“



„Wie bitte, warum hast du mir denn nicht gesagt dass wir so früh
aufstehen müssen, dann hätte ich mich doch darauf einstellen
können.“



„Ach was, das wär dann doch nur der halbe Spaß für mich wenn ihr
vorher schon was wisst. Und nun auf mit dir du Schlafmütze. 
Mach dich fertig und ab zum Auto. Ich hole die Kinder.“



Sie drehte sich um und ging mit schnellen Schritten Richtung
Kinderzimmer.  Dass fängt ja gut an, wenn ich es nicht besser
wüsste, würde ich meinen das sie es richtig genießt uns alle so zu
quälen. Sie ließ uns alle nur etwas anziehen und los ging die
Fahrt. Ich fühle mich so gerädert als wäre ich von einem Bus
überfahren worden. Die Kinder schauen auch nicht besser aus. 
Mary und Joanas Haare sahen aus wie bei Medusa, bei den Blicken die
sie mir zuwarfen bekam ich richtig Angst. Jack allerdings schien
das ganze egal zu sein, kaum hatte er sich im Wagen angeschnallt,
da schlief er auch schon wieder weiter. Auf meine Frage wohin es
jetzt den gehen würde bekam ich wieder nur ein Lächeln von Sarah,
ganz nach dem Motto ´Lass dich überraschen´. Etwas Gutes hat die
Sache doch, da sie mir nichts verraten will, brauche ich auch nicht
zu fahren. Jetzt kann ich auch noch etwas Schlaf nachholen. Etwas
später als ich wieder aufgewacht bin warf ich einen ersten 
zaghaften Blick  aus dem Fenster, aber ich habe keine Ahnung
wo zum Teufel wir eigentlich gerade sind. Diese Gegend ist mir
völlig fremd.



„Sag mal Schatz bist du sicher dass wir hier richtig sind?“



„Aber ja mein Bär, verlass dich nur auf mich, ich weiß ganz genau
wo wir sind.“



Ihr Blick verriet mir aber anderes, ich kenne jeden
Gesichtsausdruck von ihr und dieser hier sagt mir Zweifel und
Unsicherheit aus. Aber ich werde jetzt nichts Sagen, sie macht das
schon, da bin ich mir sicher. Wir hielten an einer kleinen
Tankstelle, mitten im nirgendwo. Aber wenigstens konnten wir mal
die Füße wieder vertreten. Es sah auf den ersten Blick etwas
heruntergekommen aus, aber hier mitten in der Natur, was kann man
den hier schon viel erwarten.



Wo sind denn die Kinder schon wieder? Ah ja, im Laden und kaufen
wahrscheinlich den ganzen Süß Kram wieder auf, der Vorrätig ist.
Was soll´s ich werde auch mal rein schauen, vielleicht haben sie ja
doch was Interessantes.



Doch ein kurzer Blick im Laden reichte aus und ich ging wieder
hinaus. Drinnen sah es ja noch schlimmer aus als draußen. Der Dreck
lag nicht nur auf der Ware, sondern sprichwörtlich in den Regalen.
Aber so wie es aussah war das den Kindern und meiner Frau egal.



Na was soll´s, so was gehört doch zu einer Reise dazu`. Nachdem sie
alles aufgekauft hatten ging die Fahrt auch schon weiter. Durch
kleine Sticheleien und nervenden Geräuschen versuchten die Kinder
und ich endlich heraus zu finden wohin die Reise nun eigentlich
geht. Aber Sarah blieb hart, Ihre Lippen waren versiegelt. Nach
einer Weile war ich mir nicht mehr so ganz sicher wer hier
eigentlich wen quält. Wir sie mit unsern Gejammer, oder sie uns,
weil sie hart blieb. Wir fuhren über Landstraßen, Berge auf und ab,
und immer tiefer in den Wald. Als die Dämmerung einbrach kamen wir
in einer kleinen Stadt an.



`Black Vally´ hieß das Nest. Recht seltsamer Name für meinen
Geschmack aber er passte zu der Stadt. Sarah parkte neben einem
Gasthof.



„So meine Lieben, ihr wartet hier auf mich ich bin gleich wieder
da.“



Sarah stieg aus dem Wagen und ging hinein.  Was für ein
trostloses Nest das hier ist. In einer Woche ist Weihnachten doch
hier merkt man absolut nichts davon. Kein Haus war geschmückt, kein
Garten oder Baum mit einer Lichterkette verziert, nicht das
kleinste Anzeichen von Weihnachtsstimmung in diesem Nest. Ich kann
nur hoffen dass wir nicht hier unsere Weihnachtstage verbringen.
Ich drehte mich um sah auf die Rückbank zu den Kindern, an ihren
Blicken konnte ich erkennen dass ihnen derselbe Gedanke durch den
Kopf ging. 



„Na Kinder alles o.k. bei euch?“



Wir bleiben aber nicht hier oder Dad?“



„Nun wartet es doch mal ab bis eure Mutter wieder da ist, ich weiß
genauso viel wie ihr drei“



Jack starrte aus dem Fenster. „Aber Dad, sieh dich hier nur mal um,
hier sieht es aus wie in einer Geisterstadt.“



„Ich muss zugeben da ist leider was dran, aber auch wenn wir nun
hier bleiben sollten, wartet einfach mal bis morgen ab, sehen wir
uns hier mal in Ruhe bei Tageslicht um. Außerdem wer weiß was eure
Mutter so geplant hat. Ich finde wir sollten nicht zu voreilig
handeln.“



„Du hast Recht, Mum zuliebe halten wir uns zurück.“



„Seht mal Kinder da kommt eure Mutter, bin mal gespannt was jetzt
kommt.“



Sarah deutete dass wir aussteigen sollen.



„So meine Süßen, da wir heute leider schon etwas zu spät dran sind
können wir erst morgen weiter. Es ist zu gefährlich bei so viel
Schnee die Straße im dunkeln weiter zu fahren. Wir können heute
hier in diesem Gasthof übernachten und morgen Früh geht es dann die
Bergstraße hier noch hoch. Na was sagt ihr dazu?“



Die Kinder sahen mich skeptisch an und Mary erwiderte
schließlich  „solange wir nur eine Nacht an diesem trostlosen
Ort bleiben haben wir kein Problem damit“



„Kinder, was hatten wir eben noch besprochen?“



„Ach lass sie doch mein Bär, sie haben ja Recht, ich muss zugeben
dass ich auch etwas Anderes erwartet hätte, aber diese Stadt ist
nicht von Interesse für uns. Gleich morgen in der Früh fahren wir
weiter und genießen unser Feiertage.“



Den Kindern und mir viel ein Stein von Herzen.



„Also, los Kinder ihr habt eure Mutter gehört. Schnappt euch
eure Sachen die ihr braucht und rein in die gute Stube.“



Auch wenn die Stadt auf uns einen sehr traurigen Eindruck machte,
so machte der Gasthof das alles wieder weg. Überall 
wunderschöne Weihnachtsdekorationen in der Lobby und in den
Zimmern. Der Gasthof wurde von einem sehr freundlichen älteren Paar
geführt. Die Kinder bekamen sogar ihr eigenes Zimmer.  Wir
konnten uns in Ruhe frisch machen und trafen uns mit den Kindern
zum Abendessen wieder im Speisesaal.



„Ziemlich ruhig hier findest du nicht mein Bär.“



„Vielleicht kommt ja noch wer. Und Kinder wie gefällt es euch bis
jetzt?“



Von Jack bekamen wir nur ein Schulterzucken, so ganz nach dem Motto
´ja passt eh´.



„Was sagt ihr Mädl´s dazu“



„Ganz nett hier, aber trotzdem bekommt man eine Gänsehaut wenn man
aus dem Fenster sieht. Alles ist so trostlos da draußen.“



„Nun Joana da muss ich dir Recht geben, was sagst du dazu Mary?“



 „Ich freue mich schon auf morgen wenn wir weiter fahren.“



„Wir uns auch mein Engel.“



 



Ganz Unrecht hatte Joana ja nicht. Draußen sah wirklich alles sehr
traurig und trostlos aus. Nach dem Essen gingen die Kinder gleich
aufs Zimmer. Sarah und ich machten es uns  noch mit einer
Tasse Tee  an einem kleinen Tisch in der Lobby gemütlich. Auf
einmal stand ein junges Paar  vor uns.



„Dürfen wir uns zu ihnen gesellen?“



„Aber gerne, wir freuen uns immer über nette Gesellschaft“,
erwiderte Sarah.



„Ich heiße Nick und dass ist meine Frau Amy, wir kommen aus
Vancouver, Kanada“



„Ich heiße Jamie und dass ist meine Frau Sarah, wir kommen aus
Arlington, Texas. Darf ich fragen was sie an so einen
abgeschlagenen Ort führt?“



„Amy hat bei einem Preisausschreiben gewonnen, eine Woche Urlaub in
einer wunderschönen Waldhütte. Wir zwei freuen uns schon riesig
darauf. Und sie?“



Ich sah Sarah mit einem Lächeln an, „Meine Frau hatte die Idee die
Feiertage mit den Kindern mal woanders zu verbringen. Nur wo das
sein wird hat sie uns vorher nicht verraten wollen. Ich muss
zugeben mittlerweile bin ich doch schon sehr neugierig es zu
sehen.“
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